Karoline von Günderrode (1780 - 1806)

„O, welche schwere Verdammnis, die angeschaffnen Flügel nicht bewegen zu können!“

Karoline von Günderrode wurde 1780 als ältestes Kind eines badischen Regierungsrates und Schriftstellers geboren und verlor ihren Vater im Alter von sechs Jahren. Die Kindheit fristete sie mit der Mutter und ihren beiden Geschwistern in beengten Verhältnissen. Mit siebzehn wurde Karoline „Stiftsfräulein“ in Frankfurt am Main, wo sie sich wie eine Gefan​gene fühlte. Die Französische Revolution begeisterte sie. Schon früh zeichneten sich die Themen ab, die sie ein Leben lang beschäftigen sollten: Gefangenschaft, Freiheit, Liebe und Tod. Ihre erste große Liebe wurde Friedrich Carl von Savigny, später der bedeutendste Jurist seiner Zeit. 

Karoline veröffentlicht ihr erstes Buch mit 24 Jahren unter dem Pseudonym Tian „Gedichte und Phantasien“. Die ungewöhnliche Erscheinung der Stiftsdame und Poetin war schon den Zeitgenossen ein Rätsel. Auch ihre Poesie schreckte in ihrer Bedingungslosigkeit viele ab. Karolines Dichtung erschien „etwas zu kühn und männlich“. Karoline von Günderrode wider​sprach den Vorstellungen der damaligen Zeit, wie eine Frau sich zu verhalten und wie sie zu dichten habe. 

Das Jahr 1804, in dem Karoline von Günderrode ihren ersten Gedichtband herausgab, brachte ihr eine Begegnung, die für ihr Leben bestimmend werden sollte. Sie lernte den Historiker und Philologen Georg Friedrich Creuzer und seine 13 Jahre ältere Frau kennen. Aus dem mehr als 300 Seiten umfassenden Briefband Creuzers zwischen 1804 und 1806 geschrieben lässt sich erkennen, in welche Verstrickung Karoline von Günderrode gerät. Kreuzer wollte seine Frau nicht verlieren. Karoline von Günderrode liebte diesen Mann je​doch bedingungslos. In dieser Zeit entstehen Dramen und Prosastücke, die sie unter dem Titel „Poetische Frag​mente“ veröffentlicht. 

Während einer Erkrankung Creuzers, in der ihn seine Frau pflegte, schwor er dieser, sich von seiner Geliebten zu trennen. Im Juli 1806 erhielt Karoline diese Nachricht. Aus unglückli​cher Liebe und belastet von dem unlösbaren Konflikt zwischen Freiheitsbedürfnis und Frau​enrolle in der damaligen Zeit, erdolchte sie sich selbst.

Das Werk der Karoline von Günderrode steht bis heute im Schatten ihres Lebens. Dabei schrieb sie einige der schönsten Gedichte der europäischen Romantik. Ihre Dichtun​gen sind schwermütig und kühn, dabei aber eingängig. Karoline von Günderrode ist eine Frauenge​stalt, die die Romantik repräsentiert. Sie verkörpert in Leben und Werk Genie, Ein​samkeit, Liebe und Tod eine Frau um 1800 und kann in ihrem spezifisch weiblichen Frei​heitsdrang als eine Vorgängerin der Liberalisierungsbewegung betrachtet werden.
Erst hundert Jahre nach dem Tod der Günderrode wurde „Melete“, das letzte Buch der Dich​terin, veröffentlicht.
